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Brettchen, ein unruhiges Licht geben, das den Augen nachtheilig werden kann.

Aus letzterer Erwägung if’t eine gelbe Farbe für folche ]aloufien jedenfalls zu ver-

meiden, dagegen eine graue oder grüne Farbe zu wählen.
In badifchen Schulen find hölzerne Rollläden, welche mit Schlitzen und Ausftellvorrichtung ver-

fehen find, mit Nutzen verwendet werden. In ölterreichifchen Schulen find Vorfteller im Gebrauch, die

[ich, nach Art der Fenfier im Eifenbahnwagen, im Inneren von unten nach oben bewegen; das Eindringen

der Sonnenwärme wird durch eine folche Schutzvorkehrung allerdings nicht wefentlich verhindert.

Nach unferem Urtheil erfcheinen äußere glatte Leinenvorhänge empfehlens-

werth, die beiderfeits in Meffingringen an eifernen Stangen geführt, in Falten auf-

wärts gezogen und oben hinter einem Schutzblech geborgen werden. Im Herbf’c

und Winter follten derartige äußere Vorhänge nebf’c den Schutzblechen, um die

Verdunkelung der Claffen und die ftarke Abnutzung der Vorhänge während der

fchlechten Jahreszeit zu verhüten, fiets abgenommen und erf’t zum Sommer, nach

vorher fiattgehabter Ausbelferung und Reinigung, wieder aufgemacht werden 29).

c) Abendbeleuchtung.

Die Ausdehnung, welche der Abendbeleuchtung für die Schulzimmer gegeben

werden muß, ift von der Art und Zeit des Unterrichtes abhängig. In Volksfchulen

kleineren Umfanges, eben fo in Schulen, welche keinen Nachmittagsunterricht

haben, kann auf Abendbeleuchtung ganz verzichtet werden. In größeren Schulen

mit Nachmittagsunterricht ift es dagegen nothwendig, wenigf’tens theilweife die

Claffen mit Abendbeleuchtung zu verfehen, weil es nicht möglich iii, den Unterricht

fo zu vertheilen, daß während der letzten Nachmittagsftunde in allen Claffen ohne

Licht ausgereicht werden kann.

Im Allgemeinen werden zu diefem Zwecke einfache Gaslampen, ausnahmsweife

auch Lampen mit anderem geeignetem Brennftoffe, zu verwenden fein, die in ange-

mefl'ener Vertheilung über den einzelnen Geflühlsreihen fo angebracht find, dafs die

Kinder von diefen Beleuchtungspunkten das Licht von der linken Seite erhalten;

die Höhe der Lampen über dem Fußboden iR auf etwa 2111 anzunehmen; die Lampen

felbft find mit Schirmen von dunkelgrünem Papier oder Blech zu bedecken.

Um die Nachtheile zu vermeiden, welche mit der Anbringung vieler Einzel-

lampen in der Claffe verbunden find, kann die Anzahl der. Lampen, je nach der

Größe der Claffen, bei gleichzeitiger Erhöhung der Lichtftärke der Lampen, auch

eingefchränkt werden; die Aufhängung der Lampen erfolgt dann in etwa 3!!! Höhe

über dem Fußboden. Hierbei ift jedoch die Lichtwirkung der Lampen dahin zu

bemefi'en, daß auf der unrichtigen Seite kein Schlagfchatten ‚entßeht.

Zweckmäfsig ift es, die Gasleitung vorforglich in alle Clafl'en einzuführen, um

die Beleuchtung der letzteren, falls fich fpäter das Bedürfnifs dazu erweifen follte,

ohne bauliche Veränderung zu ermöglichen, ferner in jeder Clafi"e wenigftens eine

Gasflamme anzubringen, welche dem Schuldiener für die Reinigung des Zimmers
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und für die Verforgung der Lüftungs- und Heizungs-Anlage dienen kann und das

Mitführen von Lampen entbehrlich macht, die leicht Gefahr und Verunreinigung

verurfachen.
In neuerer Zeit find, namentlich in Paris, Verfuche gemacht worden, die

Claffen durch elektrifches Bogenlicht zu beleuchten. Die Lampe wird 319 über

dem Fußboden angebracht und das Licht derfelben durch einen nach oben geöff-

neten, vernickelten Reflector gegen die Decke und gegen den oberen Theil der

Wände geworfen. Das von dort zurückftrahlende Licht fell ohne ftörenden Schatten

und für den Schulbetrieb fehr angenehm fein 3°).
Dafs die fonftigen Unterrichts— und Verwaltungsräume‚ die Höfe und Eingänge, 5 4{3t;

die Flurgänge und Treppen, fo wie die Bedürfnifsanfialten ausreichend beleuchtet find, Belzzdl,gtfing.

um eine ordnungsmäfsige Benutzung, bez'w. einen geficherten Verkehr für die Kinder da

zu ermöglichen“, verliebt {ich von felbf’c; eben fo mufs für Beleuchtung an den sehulhmfel

Feuerungen der Sammelheizung und an etwa fonf’t vorhandenen mafchinellen Be—

triebsorten geforgt werden.

d) Lüftung und Heizung.

Im Hinblick auf die durch die Ausathmung vieler, in verhältnifsmäfsig kleinem L & 44.

Raume zufammengedrängter Kinder unvermeidlich entfiehende Luftverderbnifs mufs “ erneuemng'

fiir eine kräftige und regelmäfsige Erneuerung der Luft in den Schulzimmern Sorge

getragen werden.

Es ii’c felbftverftändlich, dafs die Luft, welche zu diefem Zwecke den Claffen

zugeführt wird, niemals beffer fein kann, als die das Schulhaus zunächf’t umgebende,

und ferner, dafs die Luft reiner und gefundheitszuträglicher erhalten werden kann,

wenn fie innerhalb der Schule vor Verunreinigung bewahrt wird.

Hieraus folgt die fchon früher hervorgehobene Nothwendigkeit, die Schul—

häufer nur in gefunder, Raub— und rufsfreier Lage zu erbauen, weiter aber die un-

bedingte Nothwendigkeit, in allen Theilen des Schulhaufes, namentlich auch in den

Luftzuführungs——Canälen‚ im Keller, auf den Fluren und Treppen, für größte Sauber-

keit dienende Vorforge zu treffen. Der Grad der Luftverderbnifs kann bis jetzt

wiffenfchaftlich noch nicht fett geil:th werden. In neuerer Zeit hat die Theorie der

fog. »Selbftgifte«‚ welche fich aus den menfchlichen Ausfcheidungen und Aus-

dünftungen entwickeln follen, Platz gegriffen; jedoch fehlt auch hier noch die volle

wifl'enfchaftliche Ergründung 31). Zur Zeit wird daher, abgefehen von dem fichtbaren

Staub und von den durch den Geruch wahrnehmbaren Unreinlichkeiten, der Grad

der Verunreinigung der Luft in den Claffen nach Mafsgabe des Verhältnifl'es der

Beimifchung von Kohlenfalure beurtheilt, obwohl letztere an und für iich innerhalb

der Grenzen, welche in den Claffen erreicht werden, als gefundheitsfchädlich nicht

anzufehen ift. Nach Anficht v. Pettmkofer’s fall die Steigerung des Kohlmfäure-

gehaltes der Luft, vorausgefetzt, dafs die natürliche Beimifchung 0,4 0/00 beträgt,

weitere 0,4 0/00 nicht überfleigen.
Da die Ausathmung mit dem Alter der Kinder zunimmt, fo Pteigert fich in

den oberen Clafi'en auch der Kohlenfäuregehalt der Luft; es wäre alfa, um der vor—
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